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Waiblingen

ZUR PERSON
43 Jahre
Ab 1983 Mechaniker- und

Elektriker-Ausbildung bei
Stihl in Waiblingen

Jugend- und Auszubil-
dendenvertreter bis 1990

Von 1994 bis 2000 Be-
triebsrat

Referent in der gewerk-
schaftlichen Bildungsarbeit

Vorsitzender des Jugend-
ausschusses der IG Metall
im Rems-Murr-Kreis bis
1993 und des Vertrauensleu-
teauschusses bis Mai 2000

Seit Juni 2000 hauptamt-
lich bei der IG Metall Lud-
wigsburg, seit 2007 Zweiter
Bevollmächtigter und Kas-
sierer

Seit 2008 im Aufsichtsrat
bei Stihl

Matthias Fuchs
FRAGEN ZUR
PERSON

Matthias Fuchs ist der neue Zweite Bevoll-
mächtigte der IG Metall im Rems-Murr-Kreis.
Er löst Anne Rieger ab, die im Sommer 2009
altershalber ausgeschieden ist. Fuchs war bis
2000 Betriebsrat bei Stihl und arbeitet
hauptamtlich für die IG Metall in Ludwigs-
burg, wo er seit 2007 ebenfalls die Funktion
des Zweiten Bevollmächtigten hat.

Wie ist deine Arbeit für die Metal-
ler im Rems-Murr-Kreis und im
Kreis Ludwigsburg miteinander
vereinbar?
Im Rahmen der Kooperation zwi-
schen Waiblingen und Ludwigs-
burg gibt es viele Aufgaben, die wir
gemeinsam bearbeiten. Ich bin
zum Beispiel für die Mitgliederent-
wicklung sowie für die Verbesse-
rung und die Abstimmung der Bü-
roabläufe verantwortlich. Zudem
verstärken wir die Kooperation in
der gesamten Region Stuttgart, bei-
spielsweise in der Handwerksar-
beit. Doch auch wenn ich Zweiter
Bevollmächtigter in Waiblingen
bin und damit Stellvertreter von
Dieter Knauß, werde ich von der
Verwaltungsstelle Ludwigsburg
bezahlt. Deshalb werde ich mich
beruflich weiterhin vor allem im
Kreis Ludwigsburg engagieren.

Welche politischen Vorbilder hat-
test du als Jugendlicher?
Mein Stihl-Kollege Robert Bösing
hat mich politisch am stärksten
geprägt. Er hat seine Meinung im-
mer klar und deutlich formuliert
– unter uns, aber auch gegenüber
dem Arbeitgeber. Seine Geradli-
nigkeit hat mich beeindruckt. Er
hat mir den Interessensgegensatz

zwischen Arbeit und Kapital er-
klärt und in der betrieblichen Pra-
xis verdeutlicht.

Welches gewerkschaftliche Ereig-
nis hat dich in deiner Jugend ge-
prägt?
Die Auseinandersetzung um die
Verkürzung der Arbeitszeit 1984.
Damals habe ich zum ersten Mal
erlebt, dass Menschen für ihre In-
teressen streiten und streiken kön-
nen. Es ärgert mich aber immer
noch, dass wir Auszubildenden
1984 nicht mitstreiken durften.

Hast du heute noch gewerkschafts-
politische Ideale?
Solidarität ist für mich das ge-
werkschaftliche Ideal schlechthin.

Sollten Gewerkschafter einer poli-
tischen Partei sein?
Das muss jeder für sich selbst ent-
scheiden. Es gibt Parteien, die uns
näher stehen. Ich bin Mitglied der
Linken geworden, weil wir eine
gewerkschaftsnahe Kraft in den
Parlamenten brauchen. Und aus

meiner Sicht steht dafür derzeit
vor allem die Linke.

Nenne die wichtigsten Eigenschaf-
ten, die ein Gewerkschaftsfunktio-
när haben sollte.
Er braucht ein gutes Einfühlungs-
vermögen, sollte Menschen moti-
vieren und ihre Kreativität mobi-
lisieren können.

Welche Fähigkeit vermisst du bei
dir?
Geduld.

Kennst Du ein Leben neben der
Gewerkschaftsarbeit?
In meiner Freizeit treibe ich viel
Sport. Ich laufe gern oder fahre
mit dem Mountainbike. Und ich
koche gerne für mich und meine
Lebensgefährtin.

Welchen Film hast du zuletzt gese-
hen, welches Buch zuletzt gelesen?
»Avatar – Aufbruch an Pandora«.
Der Film hat mich vor allem tech-
nisch begeistert. Ich lese vor allem
Krimis. Zum Beispiel »Fremde
Wasser« von Wolfgang Schorlau.
Da geht es um elementare Dinge,
die wir zum Leben brauchen, wie
Wasser, das zur Gewinnmaximie-
rung missbraucht wird und das
bei gleichzeitig schlechter wer-
dender Leistung. Ich habe gleich
recherchiert, ob das alles stimmt.
Es stimmt und zwar auch in der
Region Stuttgart.

Was war deine größte gewerk-
schaftspolitische Enttäuschung?
Der Gewerkschaftstag in Berlin,
als Klaus Zwickel das »Bündnis
für Arbeit« verkündet hatte. Das
widersprach meinem Bild der
Gewerkschaft als kämpferischem
Gegenpart der Arbeitgeber. Heute
spielt diese Diskussion keine Rol-
le mehr. Denn die IG Metall ist
immer noch kämpferisch, aber sie
ist auch in der Lage, in Krisen fle-
xibel zu reagieren. n

... bei einer Rede am 1. Mai 1990

Matthias Fuchs, Zweiter Mann der IG Metall im Rems-Murr-Kreis
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